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Revaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Scene aus der Eroberung Magdeburgs im 
Jahre 1631. 


1. 


shi 

Dienſtag den 10. März 1631, erzählt Paſtor Thaddäus, 
hatte ich in der Frühe meine ordentliche Wochenpredigt zu 
Magdeburg gehalten, dieſelbe mit dem Gebete und dem ge⸗ 
wöhnlichen Friedenswunſch geſchloſſen, und mich darauf nach 
meiner Wohnung begeben; da kam plötzliche Botſchaft von 
etlichen Leuten aus der St. Jakobpfarre: der Feind habe ſchon 
den Wall erſtiegen, und dringe in die Stadt. Darüber erſchtaken 
wir heftig, und wollten ſolches anfänglich nicht glauben. Als 
es aber leider nur zu wahr befunden wurde, ließ ich mein Haus 
und Alles offen ſtehen, nahm meine junge, doch muthige Ehe⸗ 
Gattin bei der Hand, und ging nebſt ihr und der Magd Eliſa⸗ 
beth zu meinem Collegen, dem Herrn Senior Mal ius, wo 
ſich auch bald noch mehr Leute ſammelten. 

Hier tröſteten wir uns gegenſeitig, beteten mit einander und 
etwarteten in Furcht und Zagen, wie es uns nach Gottes Wil⸗ 
len ergehen würde. 

Da ſchickte ein vornehmer Obriſter unſeres Volkes, aus dem 
Gaſthofe zum langen Hals, zu mit, der gefährlich verwun⸗ 
det worden, begehrend; ich ſollte zu ihm kommen, und ihn trö⸗ 
ſten, da er es wohl nicht lange mehr machen werde. Ich war 
ſogleich dazu bereit, nahm Abschied von meiner geliebten Frau, 
befahl ſie und die Umſtehenden dem getreuen Gott, und ſagte 
mit betrübtem Herzen: »Nun ſehen wir uns vielleicht in dieſem 
Leben nicht wieder, ſo wolle uns Gott im ewigen Leben ein freu⸗ 
diges Wiederſehen gewährten. e 

Da hing meine Frau mit Vergießung bitterer Thränen an 
meinem Halſe und rief: »Ach! willſt Du mich verlaſſen, und 
hier allein, fo ſei es Gott geklagt. — Doch ſprach ich ihr Troſt 
zu, und bedeutete ſie: ſolches wäre mein Amt, und ich könnte 
mich deſſen nicht weigern. Alſo ging ich in Gottes Namen zum 
Hauſe hinaus, Leib und Seele meinem Schöpfer anempfehlend. 


Als ich auf den breiten Weg kam, ſtürzten Frauen und 
Jungfrauen mir entgegen, und begehrten Troſt und Rath von 
mit, da ich fie doch nut zum Gebete und zur Ergebung in Got 
nes Willen ermahnen konnte. Darauf arbeitete ich mich im großen 
Gedränge bis zum Wirthshauſe hindurch, und fand daſelbſt in 
der Unterſtube den Verwundeten, auf der Erde liegend, ſehr 
ſchwach; ich fagte zu ihm: wie er geither als ein Kriegs haupt⸗ 
mann gegen die leiblichen Feinde wacker gekämpft, alſo auch 
nunmehr gegen Tod, Sünde und Teuſel dutch Chriſti Gnade 
titterlich zu ſtreiten. — Dieſem allen horte er mit großer An⸗ 
dacht zu, ließ mit auch durch ſeinen Diener einen Dukaten ver⸗ 
ehren, mit freundlicher Bitte, ich wolle bei ihm bis an fein nahes 
Ende treulich ausharren, und ihm ein ehrliches Begräbniß ver⸗ 
ſchuffen. Solches hade ich ihm zugeſagt, und hätte mich laſſen 
dei ihm niedethauen, wenn ich allein verblieben wäre. 
Indeſſen war aber der Feind wie eine grimmige Fluth in die 
Stadt gedrungen, trieb das Volk gleich einer Heerde Vieh auf 


dem breiten Wege vor ſich her, und ſchoß darunter. — Wer 
getroffen war, fiel, wer noch laufen konnte, lief. 

Da ſtürzte meine Frau mit der Magd zu mir in die Stube, 
wußte ſelbſt nicht, wie ſie glücklich hindurch gekommen war, 
hatte aber ihr Gelübde treulich erfüllen, und mit mir leben und 
ſterben wollen, und war, trotz des Abmahnens, aus des Heren 
Seniors Hauſe angfivol entwichen. Als nun ſchon die 
Feinde vor den Fenſtern ſchoſſen, daß der Schmauch und Rauch 
hereinquoll, und ſie auch gewahr wurde, wie die Stube voller 
Büchſen und Schießgewehre lag, durch welchen Anblick der blut⸗ 
dürſtige Feind noch mehr hätte erbittert werden können, de zog 
ſie mich mit Gewalt hinaus. Wir alle Drei entflohen in ein 
hinteres Gemach auf dem Hofe, verriegelten die Thüre und 
erwarteten unſer Schickſal. — 5 


Es währte auch nicht lange, fo hörten wir den tobenden 
Feind auf dem Hofe, er kam flugs an die Thür, ſprengte pol⸗ 
ternd und fluchend dieſelbe, und ſtrömte in dichten Haufen zu 
uns herein. 

Pfaff, gieb Geld & ſchrieen bie Unholde mich an. Ich 
trug gerade damals ein Schächtelchen dei mir, darin hatte ich 
6 — 7 Rthlr., das gab ich dem Einen, der es gierig öffnete und 
fleißig nach Gold darin wühlte. Da er aber ſolches nicht fand, 
wollte er es anfangs nicht annehmen, ließ ſich aber zufrieden ſtel⸗ 
len, und ging davon. 

Unterdeſſen ſchlugen die Uebrigen Kiſten und Kaſten auf und 
nahmen, ſo viel ſie tragen konnten. — Unter dieſen war auch 
ein feiner junger Burſche, der uns ein paar Mal mitleidig anzu⸗ 
blicken ſchien. Als meine Frau dies gewahr wurde, ſagte ſie 
bitterlich weinend: N 

„Ach! ich bitte Euch um Gottes Willen, beſchützt uns le 
Aber er ſprach: » Liebe junge Frau, das können wir nicht, wir 
müſſen den Feind verfolgen, und lief mit den Uebrigen wieder 
hinaus. 

Jetzt ſchöpften wir ein wenig Athem, und meinten, die Ge⸗ 
fahr ſei vorüber; ader plötzlich kam wieder eine Rotte, die mit 
2 Rehlr. und mehreren ſildernen Löffeln, welche die Magd zu 
Haufe eingeſteckt hatte, ohne uns ein Leid zuzufügen, davon gin⸗ 
gen. Aber ſchon drang wieder eine neue Bande herein; unter 
diefen war Einer, der ſah aus wie der leibhaftige Teufel; er trug 
2 Musketen im Maule, in jedem Backen eine Kugel, ſah mich 
grimmig an, und ſchrie die alte Loſung: »Pfaffel Gied 
Geld! 

Als ich mich freundlich bittend entſchuldigte, ich hätte nichts 
mehr bei mit, gehörte auch nicht in dieſes Haus, da wurde er 
wüthend, ſchlug die Muskete auf mich an, blies auf die Lunte, 
die nicht gleich brennen wollte, und drückte los. Aber meine 
getreue Ehegattin ſchlug in demſelben Augenblicke die Muskete 
in die Höhe, und die Kugel fuhr über meinem Haupte in die 
Wand. Die Angſt gab ihren zarten Gliedern wunderbare Kräfte, 
ſo, daß fir ihn bei deiden Atmen hielt, und er ſich nicht regen 
konnte. Da ſah er die hochhetzige Frau mit Erfiaunen an, 
und wurde etwas milder, und ſptach: »So gebt mie Silber» 
Werk. 


— 434 — 


Alfobald gedachte meine Frau, daß fie noch ſilberne Haken 
an ihrem Bruſt⸗ Leibchen hatte; fir ſchnitt fie los; er aber ſtand 
und fah iht zu, rührte fie jedoch mit keinem Finger an. Dies 
iſt ein Beiſpiel, wie eine getreue Ehegattin auch dem roheſten 
Unhold Furcht einzuflößen vermag. a 

Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 
Der Extrazug nach Freiburg. 
Tragikomiſche Erzählung aus dem letzten Jahrhundert. 
* (Fortſetzung.) 

Nach Verlauf von zwei Minuten kam der weinerglühte 
Jüngling hafttg auf Reiber zugeſprungen: Freund, nun eile haſtig 
mit Eulalia zurück nach dem Grunde und dem Kaffeehauſe, 
wenn Ihr irgend eine frohe Stunde in der Abweſenheit des Zu⸗ 
dringlichen zubringen wollet. Eulalia fträubte ſich ſchüchtern das 
gegen, »Fürchten Sie nichts, mein Fräulein, «entgegnete Knörn⸗ 
rich, »der Herr Vormund wird Ihnen keine Vorwürfe machen. 
Beide haben mehr getrunken als ſie ſollten, und ſchlafen nun. 
Eilet lc 


„Die Freude, fie winkt uns mit weihendem Kuß: 
Erhaſcht ſie, und ſeid keine Praſſer.“ 

Wir laſſen nun das glücklich frohe Paar theils einſam, theils 
in Geſellſchaft anderer Vergnügungsreiſender die Reize des ro⸗ 
mantiſchen ſchönen Grundes in vollen Zügen ſchlürfen. In den 
Flammen der Liebe ſieht man feloft in dem kleinſten unbedeu⸗ 
tendſten Gegenſtande eine niegekannte Romantik, eine Verſchö⸗ 
nerung der Natur, von welcher der Alltags menſch keine Ahnung 
hat. Der Liebende findet Liebe in jedem Grashalme, in jedem 
Steinchen, in jedem Zweige, ſelbſt in den himmelanſttebenden 
Felſenmaſſen. Er ſieht, wie jedes einzelne Weſen koſend ſich zum 
andern neigt und ihm zuflüſtert: ich liebe Dich. — Wir über⸗ 
laſſen das frohe Paar dem edlen Genuß ihrer reinſten Empfins 
dungen und wenden uns zu Knörnrich und feinen Begleitern. 

Von großer Mattigkeit waren beide Männer überfallen wor⸗ 
den. Knörntich führt ſie in der Burg durch den langen Gang 
nach dem Eckthurme und hinab in das Burgvetließ, wo Moder⸗ 
duft fie umweht. »Dem Himmel ſei Dank, « rief Reiber Beiden 

zu, als fie ſich in der dunkeln Tiefe befanden und auf einer Stein: 
bank Platz genommen hatten, »waren wir nicht fo geeilt, ein 
furchtbares Pech hätte Ihnen widerfahren können. 

Wie, was? lallten Beide und faßten ihn am Arm, feſt an 
ihn heranſinkend. 

So hören Sie: Der berühmte Agitator O'Connell iſt mit 
feinem Vertrauten aus feinem Gefängniffe in London entfpruns 
gen und ſoll nach Schleſien geflüchtet fein. — 

Wie, was? unterbrachen ihn die Alten. 

So hören Sie doch weiter. Man vermuthet ihn in einem 
Bade. So eben verbreitete ſich das Gerücht, er ſei im Fürſten⸗ 
ſteiner Grunde geſehen worden. Dies erzählte ein eben ange⸗ 
kommener Reiſender. Der Beſchreidung nach hatte er einen wei⸗ 
ßen Hut, grünen Rock und gelbe Beinkleider, wie Sie, Herr 
Nachbar; fein Begleiter ſoll grau gekleidet geweſen fein. 

O Here jemine, ich bin ein Breslauer! ſtammelte der Grüne, 
Was will man von uns. 

Aber laſſen Sie mich ausceden: die geheimen Agenten der 
Londoner Polizei ſind ſchon hier. Schon watf man das Auge 
auf Sie. Haden Sie nicht bemerkt, wie allſeitig die Gäſte die 
Köpfe zuſammenneigten und flüſterten. Man hält fie für 
O'Connell; Sie kamen alſo in Gefahr eingeſperrt zu werden, 
bis Sie nachgewieſen hätten, daß Sie nicht O'Connell ſind, und 
das würde lange gedauert haben. 

Verdammter Spaß! 

Ja, es bleibt kein anderer Ausweg übrig, als daß Sie hier 
verweilen, bis ſich die engliſchen Agnaten wieder entfernt haben. 

O maliziöſer Extrazug! 

Wahrlich, das könnte ein Extrazug nach Waſſer und Brod 
werden. 

Ader was fol aus Eulalia werden, meine Eulalia! Um dieſe 
bleiben Sie außer Sorge, fie iſt in guten Händen. Freuen Sie 
ſich auf ihr Wiederſehen. Sie hofft noch heut die Verlobung 
mit Ihnen zu feiern. 

Der Arme holte tiefen Athem. Der Graue war bereits, an 
das Gemäuer ſich lehnend, fanft entſchlummert. Der Grüne 


ſetzte ſich ermüdet neben ihn, und nachdem ihm Knörnrich noch 
eine Priſe zur Stärkung gegeben, verließ er ihn und ſchloß die 
Fallthür zum Burgverließ mit den Worten: »Es bieten ro: 
mantiſchen fhönen Genuß Schieß Fürſtenſtein, 
Salzbrunn, Altwaffer.« 

Knörntich lachte ſich ins Faͤuſtchen, nahm ſich eine Prife 
und eilte in den Burghof unter die heitern Gäfte, aus deren 
Mitte Reiber unb Eulalia verſchwunden waren. 0 

9. 
Motto: Sie ſcheint ihm gewogen. — 
Und er ihr auch; das iſt der Lauf der Welt. 
SGbthe's „Faust.“ 2. Thl. 

Wir finden das liebende Paar in traulicher Unterhaltung 
im Grunde dort auf jener Steindank figen, die jenſeits der Brücke 
hinter ſtillem Waldgehege zu ſtillen Betrachtungen elnladet. Die 
Blicke der Jungfrau leuchteten fo klar und klarer, wie der vor 
ihnen liegende kleine See, in deſſen Tiefe das Abbild des auf der 
fernen Höhe thronenden Schloſſes ſich geſenkt. 

Sieh’, ſprach Reiber, ihre zarte Hand ergreifend, hier iſt die 
liefſte Tiefe des romantiſchen Grundes, der klare blaue Himmel 
ruht gleichſam auf den äußerſten Punkten der farbigen Thal⸗ 
wände, und umſchließt das Ganze zu heimiſcher Wohnung füh⸗ 
lender Herzen. 

Geliebter, entgegnete Eulalia, den bittenden Blick auf ihn 
beftend, verlaſſen wir dieſen ſtilen Ort; mein Herz iſt ſo be⸗ 
klommen; mir iſt als richteten ſich die ſteilen Felſen drohend zu 
unſerer Seite auf und wölbten ſich zu einem ſchauerlichen Grabe. 

Warum willſt Du nicht heiter fein! Siehe dort im See die 
kleinen goldgeſchuppten Fiſchlein, wie ſie paarweiſe und liebend 
die Silberfluthen blitzſchnell durchſchneiden — an deren Heiter⸗ 
keit magſt Du Dein Herz erfriſchen. 

Nein, nein, verfegte fie leiſe, ihr Haupt an feine Beuft 
ſchmiegend, dieſe ſchauerlich gethürmten Felſenmaſſen drücken 
mein Herz — mir banget vor der Zukunft — bitte, bitte! wir 
wollen hinaus aus dieſem Grab. — Eine perlende Thräne ums 
florte ihr himmliſches Auge. 

Geliebte, offenbare es mir, ein anderer Kummer preſſet 
Deine Seele. 

Das holde Mädchen ſchwieg, fie verbarg nur noch mehr das 
thränenfeuchte Auge an feiner Bruſt. 

Auch Reiber wäre faſt wehmüthig geſtimmt worden in dle⸗ 
ſem ernſten Moment; er unterließ nicht, mit Bitten die Theure 
zu beſtürmen, bis ſie ihren Kummer ihm entdeckte. 


(Beſchluß folgt.) 


Bekanntmachung. 


Im Laufe der vorigen Woche ſind nachfolgend verzeichnete 
Gegenſtände von Nachtwächtern aufgefunden worden und 
können dei mir abgeholt werden: 

1) Einzeln und bündelweiſe aufgefundene Freundſchaf⸗ 
3 ſämmtlich noch ganz neu. Riechen etwas ſtark nach Wein 
un ier. 

2) Eine Partie Liebesſchwüre auf die Ewigkeit geftellt. 
Man bittet fie bald abzuholen, da fie ihrer zarten Natur wegen 
bereits Spuren der Auflöfung zeigen. 

3) Eine Portion Harmonie in der Ehe. Defekt. 

4) Ein Packet in Seiden zeug, fign.: guter Ton. Trotz der 
ſchönen Decke verbreitet es einen häßlichen Geruch, weshalb bals 
dig ſte Abholung erbeten wird. 

5) Ein leetes Futteral für Vaterlandsliebe und Ger 
meingeiſt. Alt aber ungebraucht. 

6) Eine Menge Geldbeutel, verſchiedener Stoffe, ſaͤmmt⸗ 


lich leer. 


7) Ein Päckchen Gattentreue, etwas durchlöchert und 
abgenutzt. 
8) Mehrere Vergrößerungs⸗ und Verſchönerungsglaͤſet für 
Damen und Herren. 
9) Eine Pattie überzählig gewordener, zum Theil noch gut 
erhaltener Bärte, beſonders fürs Militair paſſend. 
10) Zwei Gipsfiguren, von denen die eine „Tugend e, die 
andere »Maͤßigkeit e benamfet iſt. 
Nepomuck Crucifix, 
wohnhaft auf der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
gaſſe No. 1 z. 
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Vox populi, vox dei. 
Oder: Ob's wahr if? 

Als ich jüngſt die A — frage entlang ging, ſah ich vor einem 
Schaufenſtet Leute ſtehen, die ſich abſonderlich ein neu aushän⸗ 
gendes buntes Bild betrachteten; ich blieb auch ſtehen und beſah 
mir das Bild. Es ſtellte ein altgothiſches Gebäude mit einem 
Thurme verfehen, vor. Darunter ſtand: »Das Rathhaus 
zu Breslau. — Das war gut, aber mein Nachbar meinte: 
vnee, das iſt nicht das Breslauer Rathhaus!« »Warum nicht?« 
ſagte ich, 's ſteht ja drunter! »Ja, 's ſchadt nichts, & erwies 
derte mein Nachbar, „'s iſt doch nicht 's Breslauer Ratphaus, 
denn der Thurm —« ana, was iſt denn mit dem Thurm? — 
nu, der ſieht ja aus wie — der Hundsfelder le „Ja, ja, grade 
fo wie der Hundsfelder,« immten zwei, drei und mehr Be⸗ 
ſchauer um mich ein, das Urtheil meines Nachbars beſtätigend. 
Ich aber ging kopfſchüttelnd fort und dachte: Ob's u; iſt? 

II. 


Euriofum. 


Auf einem Londoner Kirchhof befindet ſich folgende In⸗ 
ſchrift eines Leichenſteines, die ſich ein dortiger Chemiker ſelbſt ver · 
faßt hatte: 

Hier ruht ſich einzubeigen, zu amaigamiten, dem Staube zu 
vereinen, der Bodenſatz, das Caput mortuum, die terra 
damnata von John William Warnlay, dem Chemiſten. Das 
Leben war für ihn ein düſteres Laboratorium, wo er das Elixir 
ſeines Daſeins weder feſtſtellen, noch ſondern, noch dehnen 
konnte. Seine Hoffnungen verdampften in Fumam, wie 
der Merkur im Feuer. Er fand wenig Silber, und konn⸗ 
te es nie zum Goldmachen bringen. Er war auf dem 
Punkte, das arcanum vitae zu finden, als feine Grundprin⸗ 
zpien fi plötzlich auflöſten und das Radikal ⸗Fluidum ſich 
bis auf das letzte Tröpfchen ersfchöpft zeigte. Er ſah die 
flüchtige Quinteſſenz, die 65 Jahre lang luftdicht in der 
Retorte ſeines Körpers verſchloſſen geweſen, verdunſtet. 
Möchte ſie geläutert und abgedampft in ihrem natürlichen 
Rezipienten, dem Himmel Plas finden. 


Lokales. 


In dieſen Tagen wird der in auswärtigen Berichten vielfach 
und rühmlichſt erwähnte Phyſiker Herr Julius La ſchott einige 
Vorſtellungen im Gebiele der Phyſik und natürlichen Magie im 
alten Theater beginnen, die in ſofern ſchon von nicht unbedeu⸗ 
tendem Inteteſſe für das Publicum ſein dürften, als Herr La⸗ 
ſchott der Erſte iſt, der den Breslauern darin die ſogenannten 
v Nebelbilder & (Dissolving views) vorführt, optiſche Lichtbil⸗ 
der, welche »mit Hülfe des elektriſchen Stromes erzeugt werden, 
und ſich durch die wunderbare Weiſe des Entſtehens und Ver⸗ 
ſchwindens, wie durch Schönheit der Farben und Großartigkeit 
der Erſcheinung auszeichnen. Was die phyſikaliſch⸗magiſchen 
Darſtellungen anlangt, ſo werden hoffentlich auch dieſe durch die 
angenehme Perſönlichkeit, den Vortrag und die große Gewandt⸗ 
heit des Künſtlers den Reiz der Neuheit gewinnen. Der Appa⸗ 
rat, deſſen ſich Herr Laſchott bei ſeinen auch durch Neuheit der 
Erfindung überraſchenden Productionen bedient, iſt wahrhaft 
teich und elegant zu nennen. Moͤgen daher dieſe Vorſtellungen 
des beſcheidenen Künſtlers ein recht zahlreiches Publicum finden. 


Gaͤſten von beſcheidenen Anſprüchen, ſowobl was Localität, 
wie Bewirthung anlangt, können wir das von Herrn Hancke — 
früher Reuſcheſtr. im ſchwarzen Adler — übernommene, kleine, 


neben der Weberbauer'ſchen Brauerei, 


kleine Groſchengaſſe 
Nr. 16 belegene Etabliſſement mit Gärtchen und Kegelbahn 
empfehlen. Ein gutes Billard, Eräfıiges Kunzendorfer Lagerbier 
und andere Getränke, die wie die Speiſen einen dilligen Preis 
haben und an ſchönen Tagen freies Conzert, da das Gärtchen 
dieſes Etabliſſements an das Weberbauer'ſche grenzt, dies Alles 
dürfte für eine gewiſſe Klaſſe des Publicums nicht ganz ohne 
Anziehungskraft ſein. 


„ Am 6. d. M. Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, ſtieg der 
Lehrling des Schornſteinfegermeiſters, Herrn Ludwig, Konrad 
Opitz, aus einem Schornſteine des ſehr hohen Hauſes Neue 
Gaſſe Nr. 19 auf das Dach hinaus, um zu einem andern 
Schornſteine zu gehen. Plötzlich brach ein Ziegel unter ihm, 
der Burſche taumelte, und ſtürzte, ohne daß es ſein Mitburſche, 
der Sohn des genannten Meiſters, verhindern konnte, faſt 7 
Stockwerke hoch hinab, zunächſt auf einen Baum und von dort 
in den Garten. Aeußerlich unbeſchädigt, vermochte der Knabe 
noch allein bis nach Hauſe zu gehen, wo ſich Geſchwulſt und 
Neigung zum Erbrechen einſtellte. Wie wir aus guter Quelle 
erfahren, iſt jedoch keine Gefahr mehr vorhanden, und der 
Knabe wird ſchon im Laufe dieſet Woche wieder arbeiten. 

a — d. 


An der Ecke des Ritterplatzes und der Einhorngaſſe übertitt 
am Vormittage des 6. d. M. der Kutſcher eines hieſigen Pferdever⸗ 
leihers, deſſen Pferd angeblich mit ihm durchgegangen fein follte, 
weil es von einem zufaͤllig an ihm vorüberfahrenden Hürdler⸗ 
knecht einen Peitſchenhieb erhalten habe, eine Witıfrau, als ſie 
eben im Begeiff fand, die Straße zu überſchreiten. Da das 
Pferd, als es fie umwarf, über dieſelbe hinſtüczte, fo wurde fie 
nicht unbedeutend ſowohl am Kopfe, als auch an Armen und 
Beinen verletzt, obwohl ſie dieſe Verletzungen gerade nicht hin⸗ 
derten, in ihre Wohnung zurückzugehen. 


„„Auf hieſigen Getreidemarkt find in voriger Woche vom 
Lande gebracht und verkauft worden: 1636 Schffl. Weizen, 
877 Schffl. Roggen, 220 Schffl. Gerſte, und 524 Schffl. 
Hafer. 


„ Steomabwaͤrts find auf der obern Oder hier angekommen: 
3 Schiffe mit Eifen, 1 Schiff mit Zink, 1 Schiff mit Zinkblech, 
2 Schiffe mit Steinkohlen, 5 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe mit 
Ziegeln, 2 Schiffe mit Spiritus, 3 Schiffe mit Rapps, 1 Schiff 
mit Roggen, 1 mit Butter, 1 mit Heu, 19 Schiffe mit Brenn⸗ 
bolz, 1 Schiff mit Stockholz und 9 Gänge Bauholz. 


„. (Oberſchleſiſche Eiſenbahn.) Vom 1.— 7. Sep⸗ 
tember find auf der Oberſchleſ. Eiſenbahn 5903 Perfonen gefah⸗ 
ren. Die Einnahme betrug 3330 Rthlr. 


„ (Breslau-Schweidnig: Freiburger Eiſen bahn.) 
Auf der Breslau Schweidnig: Freiburger: Eifenbahn fuhren 
vom 1. — 7. September 6448 Perſonen. Die Einnahme war 


(Schleſ. Zeit.) 
Welt: Begebenheiten. 


„ (Kraft eines Schwertfiſches.) Das engliſche Bark 
Royal⸗ Archer mit einer Ladung PER 5 Aigen keene, 115 
Folge eines Stoßes, welchen ihm ein Schwertſiſch beibrachte, mitten 
auseinander gegangen. Der Fiſch hatte ein Stück ſeiner Waffe in 
der Flanke des Schiffes zurückgelaſſen, und dadurch einen ſtarken deck 
verurſacht. Die den Ropal⸗Archer geſehen haben, behaupten, eine 
Kanonenkugel hätte nicht fo tief in denſelben eindringen können, als 
das Schwert des Seeungeheuers. 


3330 Rehlt. 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertiousgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vem 28. Aug. bis 5. Sept. find in Breslau als verſtorben angemeldet 
47 Perſonen (23 männl. 24 weist). Darunter find: todtgeboren 43 
unter einem Jahre 125 von 1 — 5 Jahren 2; von 5 — 10 Jahren 
05 von 10 — 20 Jahren 23 von 20 — 30 Jahren 75 von 30 bis 
40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 63 von 50 — 60 Jahren 33 


von 60 — 70 Jahren 85 von 70 — 80 Jahren 1; von 80 — 90 
Jahren 1; von 90 — 100 Jahren 0. 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital. 5. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 

In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. . 3 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalttt . 0 


— — — a 

Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ eit. | Ta Name und Stand der Ver- Reli. Krankheit. 1 
7 ftorbenen. In Er Isar, | ſtorbenen. e, i 

— ö 

Aug. SEE Spi. | I. 
28 0 d. Druckergeſ. Hurtig .. . kath. Krämpfe... 3 d. Juwelenholr. Schleſinger u Krämpfe * 35 
29. 1 unehl. S. ev. Lungenſchwindſ. 3|— d. Maurergeſ. Klumeck S... . kath. Glavenkrampf.— + 
d. Freigärtner Burgund S.... ev. Abzerung. . 41 3. d. Hauslehrer Micudi S. | ev. Entkraͤftung. 70 
30. Buürſtenfabrikantin Steiner ... ev. Schlag fluß. 66 — Eiſchlermeiſter H. Suhr. ev. Lungen ſchwdſ. las — 
Zimmermann J. Pohler . . .. kath. Zehrſieber .. 26 — 1 une e ee e kath.] Krämpfe... 19 
d. Schneidermeiſter Heinrich S. kath. Lungenſchwdſ..— 4 F .. ev. Abzehrung. — 23 
31. Tuchmachermeiſter G. Scholz. .. ev. Alterſchwaͤche 86 — ae . . kath.] Krämpfe. 10 
Kattundruckerwttw. Hartmann. kath. Alterſchwäche . 74 d. Muſikus Weidlen Frau.... ev. Wochenbettſieber 27 — 
1 unehl. F ev. Krämpfe 10 Marqueur F. Wiesner. ev. Ertrunken . 26 — 

d. Mültergef. Schwarz J. Schwache . 0 4 .unch . en ra N 50 Todt geboren 
Tagarb. C. Schlund. kath. Lungenſchwdſ 56 Kattundruckergeſ. A. Mig. kath. Lungenſchwdſ. 25 3 
Sep. Schneidergeſ. E. Müller. ev. Lungenſchwdſ. 27 — Tiſchlerwttw. Toͤpſer. ev. Krebs. 69 — 
1. [Marqueur F. Lange kath.] Magenkrebs 61 (2 4. Schneidermſtr. G. Bramer. ev. Lungenſchwdſ. 40 4 
d. Inwohner Walloſch — .. . ev. Krämpfe. — 3 d. Gräupner Stephan — +». kath. Abzehrung. . 5 — 
Lieutenant Senftleben ...... ev. Lungenſchwd. 47 — d. Stellmachergeſ. Breſſler S. + «| ev. Schlagflaß .. — 3 
d. Reg. Superumerarius Burger | ehe s. . ev. Abzehrung.— 1 
a kath. Kindbettſieber. 34 — d. Rendanten Lindner Frau. ... ev. Bruſtwaſſerſ. . 50 — 
Tagarbeiterin SpickaUu ev. Herzentzündung 38 — d. Partikulier Hähne Frau ev. gaſt. nerv. Fieb. 6410 
1. [d. Tagarb. Schmidt S. . ev. [Herzentzündung 12 d. Lehrer Seltſam Frau.. .... ev. Lungenſchwindſ. 23— 
2. Tiſchlerwttw. B. Altmann. .. . kath.] Lungenentzünd. 70 Bickerge Fete nen oe. ev. Lungenſchwindſ. 35 — 
Kattundrucker C. Krauſe. ev. Blutlungenfluß. 44.— Armhausgenoſſin Taubner .% .. ev. Alterſchwäche. . 1691 
Buchhalter Fin ev. Schwindſucht. 44 5. d. Ob. Krankenw. Ertelt. T. . kath.] Schwindſucht. . 24 — 
unecht! T. Ne ey. Krämpfe 3 Caffetierwttw. Wollmer... .. ev. [Lungenſchwindſ. 57 -- 
Id. Muſikus Weidlen — . | Krämpfe — 4 d. Steuer ⸗ Amts = Rendanten 

Allmoſengenoß J. Hieſſ e ev. Schlag flu en \ Straßburg Frau kath. Lungenſchwindſ. 53 — 
d. Haushälter Geſellig S... Todtgeboren. HM e ee „ eb, Krämpfe 1 


Theater⸗Repertoir. 
Dienftag den 10. Sept., zum zweiten Male: 
„Der Zerriſſene.“ Poſſe in 3 Akten von 
Neſtroy. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Der, stets mit den neuesten Erscheinun- 
gen vervollständigten deutschen, franzö- | 
sischen und englischen 

Lesebiblithek, 
so wie der 50,000 Werke enthaltenden 

Musikalien-Leih- Anstalt 
von F. E. C. Deuckart in Breslau, 
Rupferschmiedestr. No, 13, Schahbräcke- | 
Ecke, können täglich Theilnehmer unter den 
pilligsten Bedingungen beitreten. 


8 = | 
Sabrmarfts- Anzeige. 
Dunkelgrundige Kleider⸗Kattune, à 2 Sgr. 
die Elle; 3 Ellen große Umfchlagetücher von 
20 Sgr. an; %, breite Camlotts à Elle 
8 Sgr.; ächtfarbige Kattuntuͤcher, a 5 und 
7 Sgr. empfiehlt 


M. B. Cohn, | 


D der 1. Linie die 5. Bude, dem koͤnigl. Lotterie⸗Collecteur Herrn Schreiber gegen⸗ 


Blücherplatz im weißen Löwen. 


Venet. Talgſeife, 
ut ausgetrocknet, offerirt A: Pfd. 41 Sgr., 
€. F. S. v. Brauſe & Comp. Hinter 
Kränzel⸗) markt Nr. 1. N 
Neue fette 
Straßburger Bratheeringe, 
A Stuck 9 Pf. Neue 
marinirte Heeringe, 
das . 1 Sgr. an. Neue 
atjes⸗ ringe, 
a Stück 9 Pf. aa Be 8 
Voll⸗Heeringe, 
a Stuck 6 Pfennige empftehit die 
Specerei⸗Handlung 
von D. Cohn jun. u. Comp. 
Hintermarkt Nr. 1. | 


Subferibenten- Sammler 


konnen ſich melden in der Buchdruckerei des 
Guſtav Fritz, Ring Nr. 15. 
Zum Fleiſch⸗Tusſchieben 
nebſt Garten⸗Conzert auf morgen den 11. Sep⸗ 
tember ladet ergebenſt ein, Heinrich, 
Coffetier im Fuͤrſten Bluͤcher. 


Marinirte Heeringe, 
1 — Bir mit Zwiebeln, das Stück 1 Sgt. 
r 


Eduard Theiner, 


. Stockgaſſe Nr. 10. n 


Mü aſchmendruckund Papier von Heinrich Micer, Abrechteſtraße Nr) 11. 


bunt⸗ und einfarbig gedruckter wollener 


20 Sgr. ab, Genuͤge zu leiſten. 


aan, 
Bekanntmachung. 

Nachdem ich ſeit 5 Jahren Breslau nicht beſucht habe, fühle ich mich veran⸗ 

die Jahrmärkte wieder regelmäßig zu beziehenz ich erlaube mich daher einem 

hochgeehrten Publikum mit meinen Fabrikaten zu empfehlen. 

Ich nehme Beſtellungen auf alle Sorten Stiefeln und Schube füt Herren an 


werde bemüht fein, bei den billigſten Preiſen die rrellſte Bedienung zu verbin⸗ 
Ich habe jetzt meinen Platz Blücherplatz am Riembergshofe in 


2 
305 laßt, 
7 und 


den. 


über, während ich früher Zwingerplas, 1. Linie 3. Bude, dem Herrn Frank gegen⸗ 


1 über geſtanden habe. 8 
* Aufforderung. 
hoͤchſt achtbaren, ſoliden Verhältniſſen, wird zu einem auf dem Lande befindlichen, 


Unter 
ſehr einträglichen Geſchaft, eine gebildete Dame als Theilnehmerin, mit 4⸗ bis mehreren tau⸗ 
ſend Thalern gefucht, die ihr hypothekariſch, wie durch das Geſchäft ſelbſt vollkommen geſichert 
werden. Brieſe mit C. G. bezeichnet, bittet man im Comptoir von Heinrich Richter. 
Albrechtsſtraße Nr. 6, abzugeben. g 

Mein vollſtändig aſſortirtes Mode » Waarens Lager empfehle ich zum gegenwärtigen 
Jahrmarkt einer guͤtigen Beachtung. Daſſelbe iſt beſonders mit einer ſehr großen Auswahl 
und halbwollener Kleiderſtoffe, fo wie mit geſtreiften 
Seidenzeugen und ſchwarzer Mailänder Glanz⸗Taffete verſehen. Ferner mit einem ſehr voll⸗ 
ſtändigen Sortiment glatter und faccionirter Camlotts, moderner Mäntelſtoffe und Hausüber⸗ 
rockzeugen, und Kattune in jeder nur beliebigen Artz auch erlaube mir gleichzeitig noch darauf 
aufmerkſam zn machen, daß ich durch eine direkte Sendung in den Stand geſetzt bin, einem 
geehrten Publikum mit einer ſehr reichhaltigen Completirung gewirkt und gedruckter um⸗ 
ſchlagetüͤcher, eden fo mit ſeidenen Tüchern und Shawls, wollenen % großen Tuͤchern von 


P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann Herrn C. G. Müller, 


Auf die A 
des Blattes 108 dient dem Kaufmann H. aus O. zur Nachricht, daß es keineswegs erwie 
ob Ihm die Brieftaſche mit Geld in dem blauen Sen ma Nr. bs 
worden iſt, da felbiger ſich den Abend in fo einem betrunkenen Zuftande befunden, wo er rein 


gar nichts von ſich wußte, ſelbſt am andern Morgen ſich nicht erinnern konnte, einen Begleiter 


mitgebracht zu haben, daher auch möglich, daß ihm dies Geld unterwegs entwendet oder ver⸗ 
loren gegangen f 


— — — 2 — — — — 
Monſſeline de Laine⸗Kleider, 
kornblau, fo wie in allen Farben, von 2, 21 Rthlr. ab; Kamlotts, %, breit, glatt und faccios 
nirt in allen Farben von 8 Sgr. an; wollene und halbwollene Kleider, um gänzlich damit 
zu räumen, ven 11 bis 2 Ahle. das Kleid; Katkune, den wollenen Zeugen öhnlich, von 
1 Kthlr. ab das Kleid; die neus ſten wollenen Umfchlagetücher, weiße Waare in allen Gattun⸗ 

gen, empfiehlt zu den billigften Preiſen 5 
S. Ningo, 


Hintermatkt Nr. 2, Ede der Schuhbrüde. 


Pußsmacher⸗Rohr, gehobeltes und ungebos , Geſuche und Eingaben aller Art, ſowie ver⸗ 
beltes iſt billig zu verkaufen, neue Sandſtraße et andere ſchriſtuche Arbeiten werben 
e 


Nr. 2, beim Tiſchlermſtr. 
Steidner. Nikolaiſtraße Nr. 16. 


